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^Loman aus dem Amerikanischen von B . R . Deutscher.
! O gut", versetzte Mr .s . Rocke, in dem Bestreben , die

des Wiedersehens nicht dnrch die Sorgen , die chr Da-
^ belasteten, zu trüben . „Guido fand einen freundlichen
fctäüijei in seiner Lehrer Doktor Day auf Willow Heights,

idn mit seltener Güte in allen Wissenschaften unterrichtet.
Doktor setzt die größten Hoffnungen auf ihn und opfert

viele Stunden seiner kostbaren Zeit Guido 's Unterricht.
^ solcher Edelmuth nicht selten in der WeU ?"
^ Ja ", versetzte Herbert bewegt, „doch der würdige Doktor
Tüv steht nicht vereinzelt da. Es ist an der Zeit , daß ich Euch
"TUe Botschaft mittheile , die ich Euch zu bringen habe!"
' s Hast Du Dir ein eigenes Schiff erworben und bist, mit
KkÄthümern belüden, vom Goldlande heim ge kommen?" fragte

^ *Nein, es betrifft nicht mich, was ich Euch zu erzählen habe.
Rocke, Sie wissen, daß ich einen reichen Oheim habe, den

'st noch niemals gesehen hatte , lvcil seit der Verheirathung mei-
rr Muter sie und ihr Brnder . eben dieser selbe Onkel , sich mit
xncnder verfeindet hatten und nicht zusammen verkehrten ."

.Ja ", erwiederte die Frau in kaum hörbarem , leisem Tone,
jh Gesicht verbergend, „ja , ich weiß cs , aber Deine Mutter und

vermieden es stets, darüber zu sprechen!"
.Ich weiß, meine Mutter liebte es nicht, über ihren Bruder

zu irden. Doch hört ! Als ich vor einigen Tagen ans Land kam
und wie gewöhnlich ins Washington-House ging, wem sollte ich
begegnen? Keinem Anderen , als diesem reichen Onkel ! Er war
nach Newyork gekommen, um dort ein armes , elternloses Mäd-
Ln aufzusuchen, welches mick) kennt und meiner gegen ihn er¬
ahnte. Als sie meine Ankunft im Hotel vernommen , führte
ft mich in ihrer Freude , mich wiederzusehen, meinem Onkel zu,
m welchem ich nur den Namen wußte, während er mich nicht
mr durch meinen Namen , sondern auch durch meine Aehnlich-
leit mit meiner Mutter als deren Sohn erkannte . Mit wahr-
best väterlicher Freundlichkeit empfing er mich, bot mir Hurri-
m  Hall als Heim an und versprach mir, für meine Zukunft
msorgen. Und als ich dem alten , guten Mann , — denn er
iß gut, trotz seines oft sehr excentrischen Wesens, — als ich ihm
zählte, welche Freunde Sie , Mrs . Rocke, und Ihr Sohn mir
gewesen waren — "

,0 , nein, nein ! Das thatesi Du nicht ! Du erzähltest ihm
Ms von uns !" rief die Wittwe aus , plötzlich emporschnellend
Md ihre Hände zusammenschlagend , während sie dem Sprecher
mwahrhafter Todesangst in das verwunderte Angesicht starrte,
i, ’ „Jßanrm nicht? Wehhalb um Alles in der Welt sollte ich
ihm Nichts von meiner gütigen , geliebten, zweiten Mutter er¬
zählen?" fragte Herbert in sichtlichem Erstaunen , während Gui¬
do ebenfalls erschreckt auf seine furchtbar erregte Mutter blickte.

.Ja , Mutter , warum sollte er unserer nicht erwähnen?
Thatxr denn ein Unrecht damit , als er unseren - Namen diesem
Manne, der sich ihm so freundlich erwies , nannte ?" fragte
Guido.

«Nein, o, nein ! Ich vergaß mich!" flüsterte die Wittwe.
vollständig kraftlos in ihren Sessel zurücksinkend und nach
'-«lbstbeherrschung ringend . „Fahre fort , Herbert . Was sag¬
est Du, Mr . — Mr . Warfield über uns ?" stieß sie hastig her¬
vor, während ihr Antlitz bleich war wie der Tod und jeder Nerv
® ihr zitterte, als müßte ihr die nächste Minute den Todesstoß
Ersetzen.

.Ich erzählte Mr . Warfield von der Liebe und Güte , die
fu,  Mrs. Rocke und Guido, mir allezeit zu Theil werden lie-
M", erklärte Herbert . „Und der alte Mann war zu Thränen
^nihrt und sagte, daß er nicht genug thun könne, um alles Ber-
Mgene gutzumachen!"

Unablässig hatten der Wittwe Augen an dem jungen Man-
v gehangen, während ihren zitternden Fingern die Arbeit längst
^ 'glitten war.

.Das , das sagte er ?" rief sie jetzt heftig erregt aus.
c,. . Ja und nocb Vieles mehr, daß Alles , was er für Sie und
hmn Cohn thun kann, nur eine alte Schuld sei, dir er zu süb --
»kn habe! Und er sei gesonnen, Alles vollkommen gutzumachrn!"
. ...O dem Himmel Tank ! Dem Himmel Tank !" rief die
Wre , nicht länger im Stande , ihre mächtige Bewegung zu
' nschen. Und während sie die Hände wie zum Gebet em-

reüte, verklärte die Freude ihr ganzes Antlitz unv ihre Au-
leuchteten aus , als zählte sie kaum zwanzig Jahre.
»Mutter, Mutter , was ist Dir ?" bat Guido ängstlich . „Er-
uns. . .
*£), Kinder , ich bin so glücklich! Nach achtzehn Jahren
1 Harrens diese Freude , diese Freude !" rief Mrs . Rocke aus,
plötzlich, sich zu Herbert wendend, fragte sie: „Herbert , bist

daß Mr . Warfield weiß, wer wir sind?"
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„Ja , gewiß . Erzählte ich ihm nicht Alles von Euch ? Eure
Kämpfe , Eure Sorgen , Eure Hülflosigteit , Alles , so viel ich
selbst nur weiß ?" erwiederte Herbert , welcher sich selbst unbe¬
wußt war , daß er vergessen hatie , Mr . Warfield den Namen
seiner zweiten Mutter zu nennen.

„Dann bist Du gewiß, daß er wußte , von wem Du ihm er¬
zähltest ?"

„Gewiß wußte er das !"
„Und, Herbert , erwähnte er Nichts über uns , was Tu rm

Moment vergessen hast, uns mitzutheilen !"
„Nein ."
„Er sprach von keinen früheren Beziehungen zu uns ?"
„Nein , es sei denn, baß jene Worte solche Andeutungen ent¬

hielten, die ich vorhin erwähnte . Weiler sagte er Nichts , außer
daß er mich bat , zu eilen und meine Botschaft auszurichien und
dann so bald wie möglich nach Hurricane Hall zurückzukehren
und ihm mitzutheilen , daß sein Anerbieten angenommen ist !"

„Angenommen ! O , ich habe seit Jahren darauf gewartet!
Kinder , Ihr seht mich erschreckt an , als fürchtet Ihr um meinen
Verstand . Ich bin bei voller Besinnung , doch ich kann Euch
nicht sagen, was mich so mächtig bewegt, aber wenn Herbert
meine Antwort von Mr , Warfield zurügebracht haben wird,
dann sollt Ihr Alles wissen!"

Und in dieser Nacht beherbergte die ärmliche Hütte Ma-
rah Rocke's drei so glückliche Herzerr, wie diese Räume sie wohl
noch nie in sich eingeschlossen Mitten.

5. Kapitel.
Ein Name.

Früh am Morgen nach ihrer Ankunft in Hurricane Hall
erhob Kapitola sich von ihrem Lager , machte Toilette und ver¬
ließ das Haus , um die Außenmauern des alten Gebäudes zu
unterfizchen und womöglich einen unbekannten Eingang in die
aeheimnißvolle Höhle unter ihrem Zimmer zu entdecken. Es
war ein heller, glanzvoller Herbstmorgen , ganz dazu angeihan,
selbst die dunkelsten Schatten alles Geheimnißvollen und Rät¬
selhaften zu verscheuchen. Hansen von braunrothem und gel¬
bem Laub lagen längs der Seitenwände des Hauses . Eifrig
entfernte Kapitola die vom Winde zusammengetriebenen , dürren
Blätter , aber Nichts entdeckte ihr Auge als verwitterte Mauern,
nicht eine Spur einer verborgenen Kellerthür oder eines Fensters
war sichtbar.

Ihre fruchtlose Nachforschung aufgebend , kehrte das Mäd¬
chen ins Haus Zurück. Mr . Warfield wartete ihrer bereits rm
Frühstüszimmer . Er war eben damit beschäftigt , seinem Diener
Wool eine gehörige Vorlesung zu halten , als Kapitola em-
trat . Wool benutzte den günstigen Moment , um außer dem
Bereich seines Herrn zu komnren, und Mr . Warfield , seinen
Groll niederschluend, grüßte seine Mündel mit einem kur¬
zen: „Guten Morgen !" und setzte sich mit ihr an die Früh-
stückstasel. .

Nach eingenommnem Morgenimbiß verließ James War¬
field das Haus , um nach seinen Pferden und seinen Negern zu
sehen, Mrs . Kortdiment begab sich in die Küche, um für den
Mittagstisch einen Plumpuddig zu bereiten , und Kapitola , sich
somit allein überlassen, beschloß, die inneren Räume des alten
Herrensitzes zu besichtigen. Und von einem der sämmtlich alt¬
modisch ausgestatteten Zimmer wanderte sie ins andere , bis sie
endlich Pas Gemach mit der Fallthür erreichte , in düs Mrs.
Kondiment sie am Abend zuvor geführt hatte.

Wie ganz anders sah der Raum jetzt beim hellen Tages¬
licht als im Zwielicht des vorigen Abends aus . Das freund¬
liche Holzfeuer , welck-es im Kamin brannte , der Thür gegenüber,
durch welche sie eingetreten war ; das mit rochen Gardinen ver¬
hängte Himmelbett zu ihrer rechten Hand ; das mit gleichfar¬
bigen Gardinen versehene Fenster mit dem Toilettenschrant
zwischen beiden zur linken Seite ; der dunkel polirte eichene
Fußbodn ; das gewaltige Bärenfell , welches die Fallthür über
dem rätselhaften Abgrund verbarg ; der bequeme Lehnstuhl vor
dem niedlichen Arbeitstisch , der für ihren Gebrauch ans Fenster
gerückt war . und die gefüllten Koffer , welche die Fürsorge ihres
neuen, väterlichen Beschützers für sie nrit allen für ein junges
Mädchen nöchigen Kleidungsstücken und sonstigen Gegenständen
gefüllt batte , bevor sie New-York verließ . Alles sah sie zu
freundlich und einladend an , um düsteren Gedanken Raum zu
lassen. . ,

Kapitola war eben dabei beschäftigt , den Inhalt der Kof¬
fer auszuleeren und in dem Toilettenschrant unterzubringen,
als Mrs . Kondiment hereinkam , um sich nach ihrer jungen
Herrin umzusehen. Die gute Frau schlug die Hände zusam¬
men, als sie all die Kostbarkeiten sah, die Mr . Warfield für
seine Nichte gekauft hatte . , ^ ... .

„Ist es möglich!" rief sie aus . „Der alte Mann ist wie
umgetvcmdeli! Miß Black — "

„Mrs . Kondiment , nennen Sie mich nicht Miß Black, ich
liebe diesen Namen nicht. Ich heiße Kapitola !"_
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„Wie Sie wünschen, meine liebe Miß Kapitola, , aber Mr.
Warfield muß großen Grund haben , Sie sehr lieb zu haben,
um so aus sich selbst herauszugehen . Seit unsere frühere La¬
dy, die Schwester Mr . Warfield 's , vor langen Jahren dieses
Haus verließ , hat Hurricane Hall keine solche Pracht gesehen,
wie diese!"

Kapitola lächelte, während sie ein äußerst kostbares, brau¬
nes Merinokleid über ven Sessel hinlegte , welche sie zur Toilette
für die Mittagstafel ausgewählt hatte.

„Mrs . Kondiment ", sagte sie, „Sie schulden mir noch die
Erklärung , was man über die geheimnißvolle Fallthür in diesem
Zimmer erzählt ."

„Still , Miß , nicht so laut ! Der Herr Major liebt es nicht,
daß darüber gesprochen wird und wenn er es hörte —"

„Seien Sie unbesorgt , Mrs . Kondiment . Ich verspreche
Ihnen , zu schweigen. Was also flüstert man über diese son¬
derbare Fallthür ?"

Scheu sah sich Mrs . Kondiment trotz des hellen Tages in
dem Gemach um, bevor sie in geheimnißvollcm Tone erwieverte:

„Man flüstert , daß diese Versenkung vor langen , langen
Jahren eine Falle für Indianer gewesen sei!"

„Eine Falle für Indianer ?" fragte 'Kapitola überrascht. .
„Ja , Miß . Dieses Zimmer gehört zu dem ältesten Theil

des Hauses . Es stand schon zur Zeit des französischen Krieges
mit den Indianern und zählt zu den ersten Ansiedelungen die¬
ses Landes ."

„Dann wird mir dieses Zimmer lieber fein, als irgend em
anderes im Hause , denn ich liebe alte Plätze mit geheimnißdo-l-
len Geschichten."

„Hurricane Hall gehörte in alten Zeiten den Le Noires ",
erklärte Mrs . Kondiment weiter . „Der erste Besitzer, der alte
Henri Le Noir , soll einer der größten Schurken gewesen sein,
die jemals lebten. Er hielt scheinbare Freundschaft mit einem
kleinen benachbarten Stamm von Eingekwrenen und wußte sie
zu bereden, ihm ein besonders einträgliches Stück Land abzu-
treten , womit Alle einverstanden waren bis auf sechs Männer
unter ihnen. Und was that der schurkische Le Nvir ? Er lud diese
rothen Brüder zu einem Fest auf seiner Besitzung ein und sie
kamen. Und als sie beisammen standen hier an dem Kaimn-
feuer forderte er sie auf , daß sie zusammentreten und ihm Bru¬
derschaft schwören sollten. Und als die sechs Männer mit zum
Schwur erhobenen Händen nun dicht bei einander standen, löste
er unbeachtet mit dem Fuß den Riegel , der die Fallthür hält,
und alle sechs Männer stürzten in die Tiefe , die noch kem Auge
ergründet hat ."

„Entsetzlich!" rief Kapitola aus . „Grauenhaft ! Und kam
jener Teufel in Menschengestalt davon , ohne daß die Angr-
hörigen der ermordeten Opfer sich rächten ?"

„Nein . Lange Jahre vergingen freilich , aber als die Söh.
ne der schmählich Gemordeten ausgewachsen waren zu streitba¬
ren Männern , fielen sie eines Tages über dieses Haus her mrd
tödteten die ganze Familie , ausgenommen den ältesten Sohn,
einen Knaben von zehn Jahren , welcher entfloh und Allarm
schlug. Die Indianer aber sollen die Leichen der Le Noires
durch die mysteriöse Fallthür in die furchtbare Tiefe gestürmt
haben und sie hatten eben auch bereits den rochen Hahn !hnr
aufs Dach gesetzt und umtanzten das Haus in ihrer tollen Wesse,
als in der 'Nähe stationirtr Soldaten eintrafen und das Feuer
löschten!"

„Welche blutige Tage !"
„3a r Miß , und wenn Sie sich in diesem Zimmer furchten,

so will ich ein anderes für Sie einrichten ."
„Ich mich fürchten ? Ich fürchte mich nicht vor Lebenden.

noch weniger vor Tödten !" . . ,
„O . Miß , sagen Sie das nicht zu laut ! efivrederte die

brave Mrs . Kondiment erschrocken. „Es giebt Dinge , vor de¬
nen sich selbst muthige Männer entsetzen und diese Gegend ist
voll von Schrecken. Doch ich muß Sie jetzt verlassen, Miß , und
Sie thun gut , sich für die Mittagstafel anzukleiden . Unser H' rr
ist peinlich genau auf die Minute und in einer halben Stunde
muß Alles bereit sein !" . L _ , -

' Und geschäftig verließ die Hüushältenn das Gemach be¬
gleitet von' den Blicken der ihr lächelnd nachschauenden Kapitola.
die ihre Toilette bald beendigt hatte und sich nun aus die Ter¬
rasse v"r dem Hause hinausbegab , gerade in dem Moment , als
Mr . Warfield sich demselben näherte , gefolgt von Wool, der
einen eisengrauen . gesattelten Pony hinter sich her führte.

(Fortsetzung folgr.-

Beschwerden über unregelmäßige
Zustellung unserer Zeitung bitten
wir uns direkt zugehen zu lassen,
damit sofort Abhilfe geschaffen wer.
den kann.

und Uhren verkaufe durch Ersparüiss hoher
Ladenmiethe zu änsserst billigen Preisen

Old - , Fritz Lehmann,Goldarbeiter,
Kein Laden . — Grosses Lager.

11 Hur billig
u

t jetzt die Parole Bei Nahrnngs« und Genußmitteln ist das aber falsch. Gebrannte Gersteu geröstetes Malz, die
sen ansaewoaen werden, sind zwar etwas billiger als der echte„Kathreiner", sie verdienen aber auch gar nicht den
tonten Malzkaffee denn nur der echte Kathreiners Kueipp-Malzkaffee hat das feine Kaffee-Aroma und macht leben

Kaffee nicht nur wohlschmeckender, sondern auch bekömmlicher. 68,170
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ationelle Vertreibung des Maulwurfs.
Mt dem Herannahen des Frühjahrs beginnt auch der

-jrf seine Arbeit- Schädlich ist der Maulwurf, vom
. Standpunkte angesehen, nicht, denn er vertilgt Tausende

Abertausende von Engerlingen und Würmern. Das Em-
ist, er hebt durch sein Ausstößen Pflänzlinge aus, verun-
' Rasenflächen, richtet durch sein Wirken Unannehmlich¬
in Mistbeeten an. Da aber erstere Arbeit weit schatzens-

ist, als der Verlust der Pflanzen, so sollte kern Gärtner
Maulwurf vertilgen, sondern ihn nur vertreiben. Petro-
'nvpen, Häringsköpfe, Fallen etc. sind nur schwachloirken-

Mittel, jedoch das von Dr. Regel im botanischen Gurten zu
bürg angewendete Verfahren soll radikal wirkend ohne
n Ausgang der Thiere sein. Man grabe in der Mitte

rtens ein großes, offenes Faß in die Erde ein, ungefähr
l 50 Zentimeter Erde über dem Fasse sind. Die offene
des Fasses kommt nach unten und der Böden nach oben,

bohre man ein Loch in den Boden, so groß, daß eine Boh-
oder andere Stange duräjgeht und befestige an der Spitze
tange eine kleine Windmühle, schaufele das Loch zu und

Vertreibungsmittel ist fertig. Das Klappern ober besser
das Geräusch der Windmühle wird durch die Stangen-
in das Faß befördert und dieses ist ein hohler Raum,
eht ein Geräusch im Fasse, einem Donner ähnlich, und

ßkräusch kann der Maulwurf gar nicht vertragen. Ich
pachtet, daß durch dieses Mittel sogar die angrenzenden
ücke vom Maulwurf verschont blieben und er sich erst

ungefähr 300 Schritte im Umkreis bemerkbar machte.

Die besten Gemüsesorten.
Welche Sorte Kraut, Wirsing, Salat usw. ist wohl die be-
Tiese Frage läßt sich, weil Klima, Lage und örtliche Ver-
e zu verschieden sind und alle diese das Gedeilien einer

Sorte mit bedingen, kaum beantworten und so kommt
eine Gemüsesorte, welche in einer niedrig gelegenen
ganz gute Erträge giebt, in höheren oder Berggegenden

und gar nicht befriedigt. Nun sind es aber auch nicht allein
Lage, stmdern. wie schon bemerkt, auch das Klima, besonders

auch die Bodenverlstiltnisse und ebenso auch eine richtige Be-
gsweise, welche hier mitsprechrn. Der Gartenfreund,

von irgend einer als gut empfohlenen Gemüsesorte zu be-
gedenkt, muß sich dieserhalb stets gefaßt machen, day die.
obgleich sie wirklich gut ist, ihn möglicherweise dennoch

befriedigen wird. Findet er aber trotz des Mißerfolges an
ressenden Sorte irgend eine Eigenschaft, tvelche ihn für

erscheint, so braucht er dieselbe nicht sogleich von sich
^ssen, sondern kann dieselbe in kleinerem Maßstabe weiter

und säen, um zu erproben, ob selbige, toemt sie sich an die
Verhältnisse mehr gewöhnt hat, auch in den übrigen Ei-

mit der Zeit verbessert. Z. B. es wäre für einen
egärtner von Vortheil, in den Besitz einer recht frühen
^rte zu gelangen; die als solche bezogene bewährte sich bei
Jjt besser als jede andere, ließ aber dennoch mancherlei
sichi der Bildung guter Köpfe zu wünschm übrig, — so ist
^Aufgeben derselben vorzuschlagen, denn es kommt gar«ß diese schon im zweiten Jahre ihres Anbaues die zu-'
ellendsten Resultate ergiebt. Doch oftmals gehört eine

Msdauer dazu, eine derartige Verbesserung abzuwarten.
" aber nun nicht Jedermanns Sache ist, hier in Geduld zu

so thut man immer am besten, wenn man nur als schon
getannte Sorten baut und ungekannte oder neue nur zu
-« Probeversuchen bezieht. Dem noch hier Unerfahrenen
Uch durch Befragen bei Gartenfreunden seines Ortes Gele-

M Wahl für ihn passender Sorten bieten, wenn nicht.
am besten, einen Gemüse- oder Marktgärtner seiner

..f m Rath zu fragen, denn diese wissen hier gewöhnlich
'sten Bescheid. (Entnommen dem „Prakt. Wegweiser".rg.)

kein

leisten

dein
fcll
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Allerlei Praktisches.
?gewordene  Kartoffeln,  d . h. solche, die

froren sind, können lvieder genießbar gemacht werden.
st« Tage in einen warmen Raum stellt. Un-

^wfluß der Kälte, d. h. 0 Grad und darunter, wie dies
"oder sonstigem Aufbewahrungsorte vorkommt, ver-

« die Kartoffeln ihr Stärkemehl in Zucker; in der wär-
î mperatur wird der Zucker wieder gelöst und auf diese
W?®en  die Kartoffeln wieder genießbar, wenn sie auch an

^mack etwas eingebüßt hüten. (Entnommen dem
•Wegweiser", Würzburg.)
^ irkung de 8 Schnees  auf den Obstbau. Wenn
^ schmilzt, dringen Ammoniak, Erdstaub und andere
^ den Boden, auf den sie sich mit dem Schnee gelagert

je offener der Boden ist, um so ungehinderter geht
^ "sickern vor sich; wenn also der Boden unter einem
-"^ ist, im Herbste aufgehackt wurde, so bekommen die
^ . Baumes durch den Schnee auf der Baumscheibe
^utoffe zugeführt, und vergelten dies dankbar durch er-

— ^ ,"^ g! Wenn die Baumscheibe aber ganz ungepflegt
Me Ät o " it dichter Rasennarbe bedeckt ist, so sängt das

^. ^ lwerk'des Grases alles auf, zu den Wurzeln des
^ "gt nichts hinab, und der Nutzen, den auch der
Pkann,  geht für den Baum verloren. Warum also

kleine Mühe machen, und die Baumscheibe der htt
- stehenden Bäume'durch Aushacken und Umdrehen des
^ gestalten, damit der Winterschnee den Weg in den

Nicht

— Gefrorene Aepfel.  Di « unerwartete Kälte An¬
fangs Januar hat manchen Schaden an den Obstvorräthen, die
ohn genügenden« chutz auf dem Dachboden lagerten, angerich¬
tet. Läßt man die gefrorenen Früchte unberührt liegen, über¬
deckt sie mit Stroh, so ist, da der Frost allmählich auszieht, der
Schaden nicht groß. Anders ist es bei Früchten, die schnell auf-
thauen. Hier dürste eine halbwegs annehmbare Verwerthung
nur durch Einrochen zu Gelee und Marmelade möglich sein, oder
wo es möglich ist, die Verwendung zur Branntweinbrennerei.

— JnErdgruben (Mieten ) aufbewahrter Futtermais
muß zur rechten Zeit geschnitten sein; sonst kann man die un¬
liebsame Entdeckung machen, daß er.zur Vieh-Fütterung mehr
oder minder werthlos geworden ist. Schneidet man ihn allzu
früh, wenn Stengel und Blätter noch völlig grün sind, und eben
anfangen, Blüthenquassenzu treiben, so wivd man vollständig
saures, für das Vieh kaum genießbares Futter erhalten. Läßt
man ihn dagegen zu reis und trocken werden, so wird er, auch
wenn er nicht von den Oktoberfrösten betroffen ist, schwarz und
sicht wie verbrannt aus, und zwar aus Mangel an Feuchtig'
keitsgehalt. Auch wenn er süß geblieben ist, mag ihn so das
Vieh nicht fressen. Es ist demnach geboten, möglichst den rich¬
tigen Zeitpunkt wahrzunehmen, und mit derselben Sorgfalt zu
verfahren, die beid Heumachen angezeigt ist. Eingelegten, gu¬
ten Futtermais nimmt alles Rindvieh gern, aber es ist gerathen,
ihn Milchkühen nach dem Melken, nicht unmittelbar vor demsel¬
ben. vorzulegen. Darauf folgt am besten eine Gabe Wiesenheu
und zuletzt Mehl- und Körncrfutter.

— D i e Waldblatterbse (Latyrus silvestris). wel¬
che vor einigen Jahren vielfach für trockene, schlechte und deshalb
für andere Kulturen nicht verwendbare Böden als sehr rentable
Futterpflanze empfohlen wurde, hat, wie die praktische Erfahr¬
ung gezeigt, sich nicht bewährt, so daß der Anbau jetzt allgemein
wieder zurückgegangen ist. V

— Keimende Kartoffeln  sind für Rinder ein
höchst gefährliches Futter. Nicht selten entstehen schwere Ver¬
giftungen mit tödtlichem Ausgange, wenn größere Mengen ver¬
zehrt werden. Rinder, denen man keimende Kartoffeln vorlegt,
lverdcn die Keime nicht fressen, sondern im Barren liegen lassen.
Wenn man aber die Kartoffeln ohne vorheriges Entfernen der
Keime kocht und dann alles zusammen und ohne Beseitigung der
beim Kochen entstandenen Brüh durch einander stampft, dann
können die Thiere die giftigen Stoffe nicht herauswerfen. Rin¬
der, di; mit keimenden Kartoffeln vergiftet worden sind, werden
in Lähmungen verfallen. Auch wird das Empfindungsleben
sehr beträchtlich gestört. Die Thiere liegen schwer athmend und
geifend am Boden. Die Pupillen der Augen find erweitert.
Nicht selten stellen sich auch Krämpfe ein. Auffällig ist öfter
ein krampfhaftes Seitwärtsziehen des Kopses. Wenn die
Krankheit einmal einen höheren Grad erreicht hat, dann gehen
die ertränkten Thiere meist zu Grunde. Haben Rinder viel
Kartoffelkraut, das noch jung ist, verzehrt, dann können ähn¬
liche Krankhitserscheinungen sich einstellen. Sie erholen sich
aber wieder rascher und sterben nicht so leicht, wie bei der Ver¬
giftung mit keimenden Kartoffeln.

— EineVerfettungdes  Herzens, so daß annähernd
ein Sechstel des Muskelgewebes durch eine Fettschicht ersetzt ist,
findet sich bei Hührrern nicht eben selten. Anscheinend sind die¬
selben gesund, weder zu mager noch zu fett, und doch zeigt sich
diese eigenthümliche Kranthitssovm bei späterer Oesfnung des
Körpers. Uebrigens legen die damit behafteten Hennen nur
spärliche, unverhaltnißmäßig kleine und unvollkommen ausge¬
bildete Eier. Die Blutarmuth rührt nicht von Mangel an
Fleischnahrung und übermäßiger Fütterung stärkebildender
Stoffe her.

— Bei trockenem , kaltem Wetter  legen die
Hühner im Winter durchgehends besser, als bei feuchter und
warmer Witterung. Feuchte Luft verursacht ihnen Unbehagen
und beeinträchtigt ihre Gesundheit, wie ihre Legefähigkeit. Um
so mehr bedürfen sie dann wärmebiloenderNahrungsstoffe, wie
Fett und Kohlenhydrate. Da sie um die Winterszeit animali¬
sche Nahrung in Gestalt von Würmern und Insekten draußen
nicht mehr finden' können, muß man desto sorgsamer darauf be¬
dacht sein, diesen Mangel durch Wormfutter von Weizen-, Ger¬
ste- und Maismehl oder anderen billigen Müllerettückständcn,

sowie durch Fleischabfälle, Fleisch- und Knochenmehl und ähn¬
liche eierbildende Substanzen zu ersetzen.

— UeberUmfärbung des Gefieders  bei Vögeln
öurcf) Aenderung der Nahrung schreibt ein Abonnent wie folgt:
Ich besitze ein Pärchen Lachtauben, welche sehr eifrig nisten und
ungemein zahm sind. Im vorigen Herbst stand ich vor dem ge¬
öffneten Käfig usiv verzehrte mein Frühstücksbrod. Dn Taube:»
kamen aus dem Käfig und mir aus die Schulter geflogen, bei
ldelcher Gelegenheit ich ihnen mein Frühstück vorhielt. Mt Be¬
hagen pickten sie die Butter davon, und als ich in die Küchr ging
und ihnen eine Messerspitze voll Butter bot, verzehrten sie letz¬
tere mit förmlicher Gier. Daraufhin wurde ihnen tagtäglich
ein haselnußgroßes Stückchen Butter gewährt, welche sie sich,
sobald es vergessen worden, in der Küche selbst holten. Dabei
fiel mir aus, baß die sonst ganz Hellen Tauben eine tiefbraune,
glänzende Farbe erhalten hatten; ich brachte dies mit der ihnen
gewährten Butterleckerei in Berbindung. Um aber darüber Ge¬
wißheit zu erhallen, ordnete ich zu Weihnachten an, den Tau¬
ben leine Butter mehr zu verabreichen, und richtig verlor sich die
kiesbraune, glänzende Farbe nach und nach wieder, so daß sie
jetzt fast ihr früheres hellgraues Gefieder haben. Ich erprobte
nun, ob die alte Gier nach Butter noch dieselbe sei. Mein
Sohn stellte sich vor den Behälter, ich öffnete die Thür und so¬
fort flogen die Tauben, die Jungen verlassend, aus dir Hand des
Ersteren, fielen über die Butter her und gaben ihrer großen
Freude und ihrem Behagen über das Geboten«durchF.ügeischlaq
und Glucksen Ausdruck.

— Das oberbayerische Landhuhn.  In den
altbayerischen Provinzen war man in den letzten Jahren mtt
Eifer und Verständniß bemüht, durch Kreuzungen von aner--
kannt guten Hühnerrassen ein neues, in jeder Beziehung vorzüg¬
liches Huhn zu schaffen. Es entstanden so das Augsburger
Huhn, das schäbisch« und das oberpfälzische Landhuhn. Eines
der besten Kreuzungsprodukte ist das sog. oberbayerische Land-
Huhn. Dasselbe ist entstanden aus Paarung vom schwarzbeintt
gen Jtalienerhuhn mit Langshan-Hahn und vereinigt in sich die
anerkannten Vorzüge dieser beiden Raffen: hohe Eierproduktton
mit schmackhaftemFleische. Ein Hof, mit diesem Geflügel be¬
seht, gewährt einen wahrhaft imposanten Anblick. Die Hühner
sind große, gedrungene Gestalten, ausgewachsen fast doppelt so
groß als ein gewöhnliches deutsches Huhn, mit Schlotter- oder
auch mit scharfgezahnten, aufrechtstehenden Kämmen; die Hähne
sind wahre Prachtgestalten. Die Farbe ist schwarz und stahl¬
blau-schillernd, herrlich glänzend bei Sonnenschein. Die Eier
sind von auffallender Größe und weizengelb. Die Hühner sind
vorzüglich im Brüten und gute Kückensührer. Bei weitem Aus¬
laufe genügt eine einmalige Fütterung, da sie im Nahrungsuchen
bis in den späten Abend hinein unermüdlich sind.

— Fehlerhafte G anga rte n. Zu diesen rechnet
man u. A.: 1. Das Fuchteln oder Austtxrftn. Es besteht da¬
rin, daß die Füße in der Schulter und im Buggelenk stark ge¬
hoben werden, wobei aber während des Schwedens des Fußes
der Huf auffällig auswärts gedreht iv-ird. Diese sehr unschö¬
nen Belvegungen findet man am häufigsten bei kaltblütigen, d.
h. gemeinen Pferden, selten aber bei veredelten Thieren. Das
Fuchteln oder Auswerfen bringt zwar den Pferden keinen direk¬
ten Schaden. Es ist aber sehr unschön, und Thiere. welche
stark answerfen, ermüden viel rascher, als andere, tvelche einen
regelmäßigen Gang haben. 2. Ein anderer Fehler ist das Kreu¬
zen, wobei der vorschreitende Fuß kreuzweise vor den ruhenden,
aufgestützien Fuß, gesetzt wird. Das Kreuzen der Füße beim
Traben muß selbstverständlich sehr häufig zum Anstreisen Ver¬
anlassung geben. Bei schweren Zugpferden kann man aber das
Kreuzen regelmäßig beobachten, wenn sie schwere Lasten bergauf
ziehen müssen- Bei Lastpferden ist deshalb das Kreuzen nicht
als ein besonderer Fehler anzusehen. 3. Eine weitere fehler¬
hafte Gangart ist das Schleudern oder Schwimmen. Bei die¬
sem Fehler werden die Bvrdersüße hoch gehoben. ab:r nicht im
Fessel- oder Husgelenk gebeugt. Beim Niedersetzen des Fußes
berühren die Pferde sddann zuerst mit dem Fersenrhi! des Hu¬
fes den Boden. Auch dieser Gang ist sehr unschön und ermü¬
det bald die Thiere. Zuweilen nehmen Pferde diesen Gang an,
um den empfindlichen Zehentheil des Hufes zu schonen. (Ent¬
nommen dem„Prakt. Wegweiser", Würzburg.)

För totenu.Catanbldeoiie
Kaiser9»»

Brust-Caramellen
die sichere
Wirkung
ist durch

notariell
begl.

Zeugnisse
anerkannt.

Einzig dastehender Beweis für
sichere Hilfe bei Husten.
Heiserkeit . Katarrh und
Verschleimung.

Packet 25 Pfg. bei
Otto Sicbert .Apotheker, a»i

Schloß in Wiesbaden.
Apotheker (»ruft Koek-t,

Drogerie. Scdanplay. in
Wiesbaden. 7220

tfhr Zauber in Wiesbaden

Ei,„ Anzahl Häikfelmafchiucn
»nd Ditkw «rzruü1»len billig zu
verkaufen 3690

Wiesbaden, Hellmundstraße 52.

© © © © © © © (

F . DofElein
48 Frfedrichstr * 43

Alle Arten Beleuchtungskörper
für Gas- und elektrisches Licht.

G ILr'SN.Is -u.sL .chsr' D
für Salons, Wohn- u. Speisezimmer.

AlMlu, latttiM. pianbartnr, Tisch- «nd Clavittlilinlitil.
Preise billigst. 534Ö
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Erscheint tSglich . ^ ÜtüdbßbCtt»
Erscheint täglich«

Druck und Verlag der Wiesbadener Verlag .sanstalt Emil Bommert in Wiesbaden.
Geschäftsstelle : Mauritius ftrasre 'S . — Telephon No . 199.

Nr . 4» Mittwoch , den 2 ® Februar 1901. XVI . Jahrgang

Bekanntmachung
Die Herren Stadtverordneten werden auf

* Freitag , den 22 Februar l. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

ln den Bnrgersaal des Nachhauses zur Sitzung ergebenst

Ungeladen . Tagesordnung:
1. Bekanntgabe des Ergebnisses der in der Angelegen,

heit des Europäischen Hofes mit den Interessenten gepflogenen
Verhandlungen im Sinne des Beschlusses der Stadtverord.
netcn -Versammlung vom 25 . Januar l. Js.

lg . Vorlegung der Entwürfe zu den städtischen Haus.
Haltsetats für das Rechnungsjahr 1901.

2 . Magistratsantrag , betr . :
a) die einstweilige Zurückziehung des MarkchausproMeS

b ) Bewilligung von 850 M . zur Vergrößerung deS be¬
stehenden Markt ' Waagehäuschens.
4 Ein Abkommen mit der Königlichen Polizei -Direktion,

betr . die Unterbringung vor Pferden der berittenen Schutz.
Mannschaft . . .. _
5 . Erweiterungsbau der Schule an der Lomsenstraße.
6. Ein Baugesuch des PaulinenstiftS wegen Errichtung

eines Pfarr - und Verwaltungshauses an der «Lchiersteiner.
straße.

7. Einrichtung des --Dachgeschosses der neuen Töchter¬
schule zur vorübergehenden Unterbringung von Büchern der
LandeSbibliochek . _ .. ..

8 . Neuregelung der Stundenvergutung für den HufS-
UNterri 'cht an den städtischin Schulen . ^ ^ .

9 . Ankauf von Gelände zur Freilegung der Zufahrt-
straße nach der Gutenbergschule.

10 . Verkauf einer Feldwegflache un Distrikt Ober-

gerstengewann .̂ Gelände in den Distrikten Hvlzstraße
und Rad . ^ ^ .

12 . Das Wegprojekt Leichtweishöhle — Herrenelchen durch
den Walddistrikt Münzbcrg.

13 . Verschiedene Fluchtlinienprojekte und zwar:
a) für die Fortsetzung der Dambachthalstraße bis zum

d) ?ür ' êiue °Leitenstraße der Sonnenbcrgerstraße jenseits
der Brauerei;

c ) für eine Thalstraßc nach Biebrich;
ch für den südlichen Stadllheil zwischen Brebricher - und

Schiersteinerstraße . . . . .
14 Das zu 18 .900 Mk . veranschlagte Proiekt über die

Wasserversorgung der Wirthschaftsgebäude auf dem Neroberg.
15. Antrag betr . Aenderungen in der Ausführung der

Schlachthaus -Erweiterungsbauten und Gewährung eines dtach-
frcs :t* oo-t i .°»nno Mk.

16 . Errichtung einer Badmeisterstelle für das neue
Volksbrausebad , und Gewährung eines Kredits von 2100 M.
für Anschaffungen zur Inbetriebsetzung des Bades.

17 . Berichterstattung des Nechnungsvrüfungs -AusschusseS
über das Ergebniß der Prüfung der Jahresrechnungen der
städtischen Sondervcrwaltungen für 1899 , und Festsetzung
dieser Rechnungen.

18. Mitlheilung einer Verfügung des Herrn Regierungs-
Präsidenten an die Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft be¬
züglich des Straßenbahnverkehrs in hiesiger Stadt.

19 . Die gegen den abgeänderten Entwurf zu einem
Ortsstatut für die kaufmännische Fortbildungsschule erhobenen
Einwendungen.

20 . Antrag auf Errichtung einer 9 . Klasse an den
hiesigen Mittelschulen.

21 . Aenderung des Besoldungsplanes der Bureau-
beamten.

22 . Desgleichen der technischen Beamten.
23 . Anträge auf Neuerrichtung von Dienststellen für

a) einen Ingenieur und einen technischen Sekretär beim
Wasserwerk,

b) einen Bureauassistenten bei dem Stadtbauamt.
24. Ein wiederholtes Gesuch der Ehefrau des Maurer¬

meisters Karl Lendle um Gewährung von Entschädigung.
25 . Neuwahl von Mitgliedern der Kurdeputatian und

der Museums -Deputation.
Wiesbaden , den 18. Februar 1901.

Der Vorsitzende
_ der Stadtverordneten -Vcrsammlung.

Verdingung
Die Lieferung des Bedarfs von ungefähr 200 .000

hartgebrannten Ringoseusteiueu zu den städtischen Kazial-
bauten im Rechnungsjahr 1901 soll verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Nachhause , Zimmer No . 57 , einge¬
sehen oder von dort gegen Zahlung von 50 Pfg . bezogen
werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis späte,lS Dienstag , den 5 . März
d. 'Js ., Vormittags 11*/, Uhr , cinzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa er¬
schienener Bieter stattfindcn wird.

Zuschlagsfrist : 3 Wochen.
Wiesbaden , den 16 . Februar 1901.

Stadtbauamt , Abtheilung für Kanalisationswesen.
8705 Frensch. __

Städtische Oderrealschule und ilorfdjulr.
Das neue Schuljahr beginnt am IS . April , Morgen-

7 Uhr mit der Aufnahmeprüfung.
Anmeldungen nehme ich an allen Wochentagen von

12— 1 Uhr in meinem Amtszimmer (Oberrealschule Zimmer 16)
entgegen.

Wiesbaden , den 16 . Februar 1901.
8651 Der Direktor : Prof . Güth.
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bebiirfniffe für t>n4 'HvmeifMrbcitittjaiit * für  die tfeit
vom 1.  April 1901 bis 31.  März 1902 soll noch Maßgabe
der im Zimmer 13  des Nalhhauses zur Einsicht aufliegen-
bat Bedingungen im  Snbmissionswege vergeben werden:

4 . Rindfleisch , 2 . Gcränch . Speck , 3 . Nierenfett,
4 . Wurstsett , 5 . Kaffee , 6 . Cichorie , 7 Erbsen,
8 . Linsen . 9 . Bohnen , 10 . Weizenmehl , 11 . Hafergrütze.
12 . Nudeln , 13 . Reis , 14 . GrieSmchl . 15 . Graupen,
16 . Zucker . 17 . Salz . 18 . Pfeffer , 19 . Essig , 20 . Salat¬
öl , 21 . Rübenkraut , 22 . Heringe , 23 Wichse , 24 . Ofen,
schwärze , 25 . Bellstroh 26 . Harzseife 27 . Kernseife,
28 . Schmierseife 29 Stearinlichte . 30 . Streichhölzer,
31 . Soda , 3 ? . Putzpoinade , 33 . Petroleum . 34 . Nelken,
35 . Weizenschalen , 36 . Weizenkleie , 37 . Kornkleien,
38 Malzkeime , 39 . Gerste , 40 - Hafer , 41 . Geräen-
schrot , 42 Maisschrot , 43 . Strenstroh , 44 . Schwarz,
mehl , 45 . Wiesenheu , 46 . Kleeheu , 47 . Grummet.

(pos . 3Ö — 47 für das Bich bestimmt . )
Lieferungsluslige werden ausgefordert , ihre Offerten bis

spätestens Samstag , den 2. März er ., Vormittags
10 Uhr im Rathhause Zimmer No . IS  abzugeben , wo.
selbst dieselben in Gegenwart etwa erschienener Submittenten
eröffnet werden.

Von den unter po «. 5 . 6 . 7 . 8 . 9 . 10 . 11 . 12 . 13
14 15 . 10 . 17 . 18 . ly . 20 . 21 23 . 24 . 26 . 27 . 28 . 29.
30 . 31 . 32 . 33 . 34 . 35 . 36 . 37 . 38 . 39 . 40 . 41 . 42 . 44.
bezeichneten Waareu sind Proben beizufügen.

Wiesbaden , 18 . Februar 1901.
Der Magistrat . — Armen -Verwaltung.

8729 Mangold.

Bekanntmachung.
Die iiefernng der nachbezeichneten Wirthschafts-

bednrfnisse für den städtischen Volkskindcrgarten,
Gnstav -Adolsstraße 18 hier , für die Zeit vom 1 . April i90l
bis 31 . März 1902 soll nach Maßgabe der im Rathhause,
Zimmer 12 , zur Einsicht aufliegenden Bedingungen im Snb-
missionswege vergeben werden:

I . Fleisch . 2 . Wurst . 3 . Nierenfett . 4 . Schmalz , 5 . Brot,
6 . Brötchen 7 . Kaffee . 8 . Erbsen . 9 . Linsen . 10 . Bohnen,
II . Weizenmehl , 12 . Hafergrütze . 13 . Haferflocken,
14 . Rudeln . 16 . Reis , 16 . GrieSmchl , 17 . Graupen,
18 . Zucker , 19 . Pflaumen , 20 . Vollmilch , 21 . Salz.
22 . Essig . 23 . Salatöl . 24 . Harzscife , 25 . Kernseife,
26 . Schmierseife . 27 . Stearinlichte , 28 . Zündhölzer,
29 . Soda , 30 . Putzpoinade , 31 . Petroleum.

Liefernngslnitige werden anfgefordert , ihre Angebote bis
spätestens Donnerstag , den 2H. Februar >001 , Vor
mittags >0 Uhr , im Nathhanse , Zimmer 12,  ab¬
zugeben , woselbst dieselben in Gegenwart etwa erschienener
Submittenten eröffnet werden.

Von den unter Pos . 5 — 19 und 21 — 27 bezeichneten
Waareu sind Proben beizufügen.

Wiesbaden , den 14 . Februar 1901.
Der Magistrat.

8388  _ In Vertr . : Mangol d
Verdingung.

Die Lieferung und Anfuhr des Bedarfs an Sand und
Kies für das Rechnungsjahr 1901 soll verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen können während der Bor
mittagsdicnststundeu im Rachhause , Zimmer Nr . 57 , einge-
sehen oder von dort gegen Zahlung von 50 Psg . bezogen
werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Montag , den 4 März
d. Js ., Vormittags \2 Uhr , einzureicheu, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa er.
schicnener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagsfrist : 3 Wochen.
Wiesbaden , den 15 . Februar 1901.

Stadtbauamt , Abtheilung für Kaualisatiouswesen.
8703 Frensch.

TMV Bestellung bet bei bau 6tab 16 a u amt,  Sit»
tUeiltitifi fiiv raffen bau,  in der Zeit vom 1.  Avril
1901 dis 31 . März 1902 erforderlichen

Ftthrenleistttttgetr
fott ansprechend dem Beschlüsse der Baildeplltation vom heu¬
tigen Tage wiederholt verdungen werden . Die nuver-
änderten Verdingungsunterlagen können während der Vor-
mittagsdienftstnnden im Rathhause , Zimmer Nr . 45 , cin-
ge >el)eu oder von dort bezogeli werden.

Postmäßig verschlossene und mit entsprechender Auf¬
schrift versehene Angebote sind bis sväteslens Mittwoch,
den 20 . Februar 1001 , Nachmittags 4 Uhr . ein-
zureichcn . zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart etwa erschienener Bieter statlfinden wird.

Ziischlagssrist : 3 Wochen.
Wiesbaden , den 14 . Februar 1901.
Stadlbauamt , Abkhciluug für Straß enbau . Richter.

Bekanntmachung.
Ilm Angabe des ’>useuthalts folgender Personen , welche

sich der Fürsorge für hülfsbednrstige Angehörige entziehen,
wird ersucht:

1 . Der verlassenen Ehefrau des Hermann Benhold,
Hanna , ged Fink , ans Ticz.

2.  der ledigen Dieiistmagd Karoline Bock. geb. 11. 12.
1864 zu Weilmüilster,

3.  des Glasergchülfen Karl Böhnke , geb. 31. 3. 1867
zu Elberfeld,

4 . der ledigen Sprachlehrerin Johanna Fritze
Georgine Denneinann , geb. 23. 12. 1856 zu
Frankfurt o. A ?.

5 . der ledigen Louise Ernst , geb . 3 . 5 . 1868 zu WieS.
baden,

6 . der geschicdelien Ehefrau des Schuhmachers Hermann
Gersbach Auguste geb. Franz , geboren am
18 . 3 1865 zu Wiesbaden,

7. des Kellners Friedrich Ludwig Grünaqel , geb.
12 . 4 . 1858 zu Zweibrücken

8 . der Taglöhneril , Marie Herrman » , geb. 7 . 4 . 1858
zu Elsoff,

9.  des Taglöhners Albert Kaiser , geb. 2. 4. 1860
zu Sömmerda,

10. des Kreissekretärs a . D . Karl Lang . geb . 2 . 3 . 1847
zu Hachenburg , und dessen Ehefrau Mathilde , geb.
Ebel , geb . 18 . 8 . 1851 zu Biebrich,

11 . der ledigen Emma Lantenfeld , geb. 26 . 8 . 1872
zu Kreuznach.

12 . der ledigen Marie Mathes , geb 18 . 4 . 1877 zu
Kreuznach,

13 . des Asphalteurs und Plattenlegers Johann Baptist
Maurer , geb. 4. 5. i862 zu Mainz.

14. des Tünchers Jakob Mensert , geb. 4 . 6 . 1862 zu
Wiesbaden.

15 . des Manrergehülfen Karl Anguft Schneider , geb.
9 . 3 . 1868 zu Wiesbaden,

16 . der ledigen Margaretha Schnorr , geb . 23 . 2 . 1874
zu Heidelberg.

17 . des Musikers Johann Schreiner , geb. 20 . 1 . 1863
zu Probbach,

18 . der Ehefrau des Gärtners Wilhelm Seif . Karoline
Zorn . geb. 17 11 1869 zu Langenschwalbach,

19 . der ledigen Lina Simons , geb. 19 . 2 . 1871 zu Haiger
20 . der ledigen Katharina Stöppler , geb . 7 . 5 . 1874

zu Emmerich.

21. der Dienstmagd Regina Bolz . geb. 7 . 10 . 1872 zu
Jttlingen.

22 . des Taglöhners Philipp Weis , geb . 19 . 2 . 69 zu
Weinsheim .̂

23 . des Bierbrauers Johann Bapt . Zapf , geb. 16 . 9.
1870 zu Oberviechtach.

24 . der ledigen Henriette Zimmerschied , geb . 11 . 5.
1850 in Wiesbaden.

Wiesbaden , den 15 . Februar 1901 . 8598
Der Magistrat . Armen -Verwaltung.
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Montag . den 4 . März d . , Vormittags
11 Uhr , sollen im Nathhause hier. Zimmer Nr . t)5, die
ehemaligen Domauial -TVeinberge im Distrikt „Rero-
bcrg " in fünf Abtheilungen von je ca. 98 ar und einer
Abiheilung von ca. 16 ar ans die Dauer von zwölf
Jahren öffentlich meistbietend verpachtet werden.
Das AuSgevot erfolgt erst im Einzel » , dann im
Ganzen.

Zeichnung und Bedingungen liegen im Nathhause
Zimmer Nr . bl , während der Bormittags -Dienststundcn zur
Einsicht offen.

Wiesbaden , den 15. Februar 1901.
8593 Der Magistrat:
._ _ _ I . Vertr . : Körner.

Bekanntmachung.
V Die am 11 . Februar fr . im Distrikt „Gehrn " ab¬
gehaltene Holzverstcigerung ist genehmigt worden und
wird das Holz den Steigerern vom 20 d . Mts . ab zur
Abfuhr hiermit überwiesen.

Wiesbaden , den 19 . Februar 1901.
Der Magistrat:

6736 _ I . Bertr . Körner
Verdingung.

Die Lieferung des Bedarfs an Cementbetonröhren
und Einlaßstücken zu den städtischen Kanalbanten im
Rechnungsjahr 1901 soll verdungen werden,

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während
der Vormittagsdienststunden im Nathhause , Zimmer No . 57,
eingcichen , die Verdingungsunterlagen auch von dort gegen
Zahlung von 1 M . bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Dienstag , den 5 März
1801 , Vormittags 12 Uhr . einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa er¬
schienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagsfrist : 3 Wochen.
Wiesbaden , den 16 . Februar 1901.

Stadtbauamt , Abtheilung für Kanalisationswesen.
8706 _ __ Frensch.

Bekanntmachung
Das Taglohnfuhrwerk für die Zeit vom 1. April

1901 bis 31 März 1902 soll vergeben werden und sind
Angebote , verschloffen und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, bis spätestens den

25 . Februar , Vormittags 12 Uhr,
bei dem Unterzeichneten einzurcichen.

Die Bedingungen können während der Vormittags-
dienftftunden im Zimmer No. 6 des Verwaltungsge-
bäudes Marktstraße 16  emgesehcn werden.

Wiesbaden , den 13 . Februar 1901.
Der Direktor

_ der städt . Wasser-, Gas - und Elektrizitätswerke.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an Steinzeugröhren

nebst Formftürken , Hofsinkkafteu , Fettfängen rc.
zur Herstellung von HauSentwässerungSleitungen für das
Rechnungsjahr 1901 soll verdungen werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während
der Vormittagsdienststunden im Nathhause Zimmer No . 57
eingesehen, die Verdingungsunterlagen auch von dort gegen
Zahlung von 1 Mk. bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehene Angebote sind bi» spätestens Montag , den
4.  März ds . Js ., Vormittags 11 Uhr einzureichen,
zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart
etwa erschienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagsfrist : 3 Wochen. 8699
Wiesbaden , den 15 . Februar 1901.

Stadtbauamt , Abtheilung fürKanalifationswefen.
Fr ensch.

c«, bet  oott \t\V\ä )tu ‘öUtnVitm btt
JJiaafct Gewichte unb Waagen In btt diesigen Stabt wirb
die Aichstelle im Kellergeschoß des Nathhause » von jetzt an
bis zum 1. April d. I außer an den Donnerstagen auch
an den Dienstagen zur Annahme und Aichung von Maatzen.
Gewichten und Waagen geöffnet sein. tzß 54

Wiesbaden , den 15 . Februar 1901.
_ _ _ Der Maantrat.

Bekanntmachung.
Montag , den 25 . d Nt ., Vormittags wird in den

Walddistriktcn ..Oberes Bahnholz " und „Nerobera"
nachstehendes Geliölz . als : ö

13 buchene Stämme von 24,38 Festnieter.
263 Nmt . buch. Scheit
215 „ „ Prügel und

3155 buchene Wellen
an Ort und Steile meistbietend versteigert.

Ans Verlangen wird den Steigerern zur Zahlung des
Stciggeldes Ansstand bis I . September d. I . bewilligt.

Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr an der Mclibocus-
eiche 8741

Wiesbaden , den 18 . Februar 1901.
Der Magistrat.

_Zn Vertr . : Körner.
Bekanntmachung

Zufolge Beschlusses des Laudes -Ausschuffes des Bezirks-
Verbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden soll für das
Rechnungsjahr 1900/01 znm Rindvieh Entschädig-
ungsfonds für Lnngcnscuche-, milz- oder ranscĥ randkrankes
Rindvieh die dreifache Abgabe von 15 Pfg . für jedes
Stück Rindvieh am 22 . März d. I . erhoben werden.

Die Offenlegung des Riudviehbeskauds 'Verzeichuiffes
erfolgt in der Zeit vom 20 . Februar bis 6 . März
1001 in den Vormittagsstunden im Zimmer No. 53 des
Nachhall cs und werden die Besitzer von abgabepflichtigen
Thieren ersucht, Einsicht von dem Verzeichnis nehmen
und etwaige Anträge ans Berichtigung stellen zu wollen.

Wiesbaden , den 18 . Februar 1901.
Der Magistrat.

_ In Vertr . : Körner.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Armcnbrvtcs für die Zeit vom
1. April 1901 bis 31 . März 1902 ca. 23 000 Laib =
46 000 Kilogramm Schwarzbrot — sogenanntes gemischtes
Brot — I . Qualität Langbrot , sott im Submissionswege an
einen hier wohnhaften Unternehmer vergeben werden . Dies
schließt jedoch nicht aus , daß der Unternehmer das zu lie-
fernde Brot von verschiedenen Lieferanten bezieht.

Lieferungslnstige werden anfgefordert , ihre Offerten ver¬
siegelt und mit der Aufschrift Lieferung des Brotes
für die Stadtarmen pro 1001 bis Donnerstag,
den 2 » . Februar 1801 , Vormittags IO Uhr , im
Nathhause , Zimmer 12, einzureichrn , wo dieselben alsdann
in Gegenwart etwa erschienener Submittenten eröffnet werden.
Zu dem Termin haben die Submittenten einen 24 Stunden
alten Laib von dem Brot , welches sie liefern wollen , vor¬
zulegen.

Die Lieferungsbedingungen liegen im Zimmer Nr . 12
von heute ab zur Einsicht offen.

Wiesbaden , den 14 . Februar 1901.
Der Magistrat . — Armen Verwaltung.

8572 Mangold.

Bekanntmachung.
Der Blumenverkaufsftand am Kochbrunnen

soll neu verpachtet werden.
Schriftliche Angebote sind spätestens bis Samftag,

den 2 . März d . I ., Vormittags 10 Uhr , der
städtischen Kurverwaltung einzurcichen.

Die Bedingungen liegen auf dem Bureau derselben zur
Einsicht auf.

Wiesbaden , den 25 . Januar 1901.
Städtische Kurverwaltung , von Ebmeyer , Kurdireltor.



-
Smtifdit Valbsfiimltu.

Die Gttcrn uitb Pfleger ber hu  Jahre 1895 ober früher
geborenen, Öfter « b.  I . schulpflichtig werdende« Binder,
welchem die städtischen Volksschulen eintreten sollen, werden
-ringen - ersucht, d'ese schon jetzt in der Schule de- Bezirks
anzumelden, damit für ihre Beschulung rechtzeitig gesorgt
werden kann.

Die Kinder sind nach ihrer Wohnung folgendermaßen zu

mei In der Knabenschule am Blücherplatz und der
Mädchenschule an der Bleichstratze die Kinder aus dem
üdwestlichen Stadttheil . begrenzt durch die Walkmuhl-,
Emserstraße 21—75, Hellmund-, Karl - und Lu^emburg-
straße einschließlich der genannten Straßen;

2 . in der Schule an der Castellstratze:
a. die Kinder aus dem stadttheil nördlich der Walkmuhl-

und Emserstraße mit Einschluß von Schwalbacherslraße Nr.
kl - 19, Adlerstraße Nr . 43 - 71, 4. - 62, « ell-rstrche.
Platterstraße und Ruhbergstraße ; außerdem

b. die Mädchen aus Schachtstraße Nr . 1—27, der unteren
Adlerstraße Nr . 1—42, Nömerberg Nr . 21—39, 24—68,
Nöderstraße Nr . 1—14 und der Feldstraße;

3. für die Schule an der Lehrftrahe:
a. die Kinder aus der Sonnenbcrgerstraße, Webergaste

Schachtstraße Nr . 29—33. 28—30, Römerberg 1— 19, 2—^ ,
Steingasse. Nöderstraße 15—41, 16—36, der Wellstraße,
Stiftstraße , dem Neroihal und dem ganzen weiter nach Nord¬
osten gelegenen Stadttheil ; außerdem

b. die Knaben aus der Feldstraße, der Rüderstraße, dem
Römerberg, der Schachtstraße und der unteren Adlerstraye

^4 l\n  der Anstalt Schulberg 12 die Kinder aus den
übrigen im Innern , Osten und Südosten der Stadt gelegenen
Straßen jnit Einschluß von Emserstraße 1 20, Helenen
straße. wie aller Straßen östlich der Hellmund- und Karl
straße, Schwalbacherstraße Nr . 45a—59. Schulberg, Hirsch
graben und KirchhosSgasse. .

Sollte eine Schule überfüllt werden, so werden die an
der Grenze wohnenden Kinder der Schule de- Nachbarbezirks
zugewiesen werden.

4ur Entgegennahme der Anmeldungen werden die Herren
Rektoren von Mittwoch , den 20 . bis Samstag , den 26.
d Mts . , täglich von 11— 12 Uhr Vormittags , Mittwoch
auch von 2 —4 Uhr Nachmittags in ihrem Amtszimmer an-
wesend sein. Bei der Meldung sind Gebnrts - und Impf¬
schein, für evangelische Kinder auch der Tansschein vor-
zulegen.

Wiesbaden, den 15. Februar 1901. . . . . . .
8638 ‘ Rinkel , städt. Sckulinspektor.

Fremden-Uerjeichnitz
vom 10. Februar (aus amtlicher Quelle).

Adler , Langgaste 32.
Cohn m. Frau . Berlin . — Gattus , Justtzrath Dr . Köln.

- - Recht, Berlin. — Paschka, Wien. — von Richthofen, Baron.
Sprcktichsdorf. — von Armin, Leutnant m. Frau , Berlin. —
Drießen, Fabrikant m. Tochter, Bocholt. Lentz, Leutnant a.
D . m. Frau , Hannover. . ^ ^ ™Bahnhof-Hotel, Rheinstvaße 23.

Schneider, Landes-Jnfpektor, Hof Kleeberg. — Racin,
^ 64.

Charlier . Fabrikbes. m. Frau , Köln. — Charlirr , Fabrit-
bes. m. Frau , Mülheim. — Charlier , Köln.

Schwarzer Bock, ttranzplatz 12.
von Spalding R. Ritbergutsbes. u. Rittlmiskr a. D. rn.

N-mu. Groß Miltzow. — von LoesewitzF .. Geh. Rrg.-Rath u.
Ritterautsbes .. Leutschow. — v. SchickfuS. Hauptmann m. Fr.
Lilsit . — Habbett C., Kfm. m. Frau , Frantfutt . — Kocker
scheibtW., 'Kinzigheimerhof.Einhorn , Marktstraße 30.

Rentrop, Kfm., Altona. — Heinte, Kfin.. Kölm — Ki'hn.
JfcdW — Matthai . Kfm., Köln. — Schmidt . Kfnu. Mün¬
chen. — Marcinlowski , Kfm., Berlin. — Bolz«̂ Klm.,Lap-

— Mütztu, 'Kfm.. PtterSdorf . — Lowe. Kfm., Deudtsch
kr̂ n. - Krttmr . Kfm., Eßlingen. - Rohr. Petersburg.

I  W ^ rfnllrag * 17.
/ o efxl , Stfm ., SfrmTt. — Schkaack , Sffm ., DDkSven . — Mir.
/ 5-tou &utBbcf., &>f ßenrtrtientpal. — Schinttt , ?frL, &utB*

bef.. Hof frnrkttavtfyil. — Otto. Direktor in.
furt . — Curabi . Direktor m. Frau , Frankfurt . — avll.bhxx
furt . — Eunradi , Kfm., Kamentz. — Sill . Kfm. m. Fam ..
Frankfutt . — Wagner, Ingenieur . Darmftadt . — Adler,
Brünn.

Englischer Hof.  Kranzplatz 11.
von Linsmgen, Berlin . — Stein R ., Fabrikant m. BeD.,

Berlin. — Morgenstern, O., Nürnberg. — Marweg, F ., Kfm.,
Dresden.

Ervprinz , Mauritiusplatz 1.
Klamp, Lehrer, Wolfenhausen. — Degenhaödt. Eichberg.

— Suppes , EicMrg . — Müller m, Frau . Rüvesheim. — Oel¬
sen. Biedcntopf. — Frank , Gelnhausen. — Labonte, Lehrer,
Tilsen. — Menninger, Lehrer, Höhr. — Meurer. Lehrer, Hohr.
— Rubel, Kastel. — Hasbach, Lehrer, Neuenharn. — Rersel.
Cand. chem-., Gießen. — Heß, Kfm., Ohrdruf . — Schutz. In¬
genieur, Duisburg . — Bauer . Oberselters.

Hotel Fuhr . Geisbergstraße 3.
Wolfs. Kfm.. Frankfurt . — Klingsfor . Fr ., Siegen. —

Gerauch. Kfm., Charlottenburg . — Spitzer, Kfm., Berlin . —
Hoffmann. Kfm. m. Frau . Gladbach.Tr . Gierlich 'Ä Kurhaus , Leberberg 12.

Herbert, Dr . med., Kuhlen. — Wolff, Fabttkant m- Frau,.
Zwickau.

Hahn,  Spiegelgasse 15.
Süreth . Direktor m. Frau , Aachen. — Kotter, Mühlen,

des.. Usingen. — Stahl , Gerbereibes., Brandoberndorf . —
Meyer, Frl ., Eußetthal . — Schmits , Kfm., Hamburg.

Hamburgertzof.  Taunusstraße 11.
HestenbruchP ., Fabttkant . Remscheid.

Happel , Schillerplatz 4.
Rotberg. 'Kfm., Mainz . — v. Leck, Kfm., Mainz

Schneider. Lehrer, Mattenberg . — Bastian Lehrer. Heckholz,
hausen. — Finger , Kfm. m. Frau . Frankfurt . — Lattaignant^
Kfm., Detves. — Heswerk, Ingen ., Emmendingen.

Kaiser bad,  Wilhelmstraße 40 & 42.
Grundmann W., Kfm.. Wien. — Blankenburg Ksm..

Bordeaux. — Soderburg C-, Direltor , Schweden. — Angeborg
Petefson, Fr .. Noswoy. — Freiherr von Ziegesar, Offizier. —
Kauts . Kfm.. Mannheim. ^ ^ ^ 1C . . . 17
'Kaiserhof (Augusta -Bictona -Bad). Frankfutterftraße 17.

Weill P .. Kfim, Paris . — Gaferm« G., Kfm . Paris - —
Grebett E., Hotelbes.. Lg.-Schwalbach. — Moor 93b, London.
— Kann S ., Bergwerksbes., Prag . — Unger E. Kfm.-m. Fr^
Hamburg. — Charlier M . m. Fam ., Köln. — Ziesel L-, Ar«
chitclt, Hamburg. - Janffrn R. m. » rau Hamburg.

KaiserFriedrich,  Nerostrahe 35—37.
Sampel . Ze-derhaus. — Kupmann. Unterhütte.

Karpfen , DelaLpeestraße 2.
Lange. Kfm. . Chemnitz. — Wüste . Kfm., Hamburg. —

Stern , Kfm. m. Frau . Frankfutt . — Mock. Kfm., Bingen. —
Hattmann , Rent., Bingen. — Reichel, Kfm., Berlin.

Goldene Kette , Langgaste 51—53.
Kaufimann . Fr ., Hamburg. — Hemptt A.. Fr . Sü ^ End.

_ Ritter K., Fr ., Äraßburg . — Mitternacht, C., Frl ., Lang¬
fuß. — Scholz. Frau Lehrerin, Frankfurt.

Ko l n i s che r H o f, ki. Burgstraß« 6.
Winiker, Hauptmann , Koblenz. — Leuth, Kanzlerrath m.

Frau , Liudenhof , Wallmühlfiraße 43.
BuchholtzF .. 5dfm., Dortmund . — Munidt, Frl ., Dresden.

— Karserstein L., Rechtsanwalt, Warschau. — Zechow. Kfm-e
London. — Kaiserstein, Ksm., Warschau. Chttstmann, Rent..
Ni-tttadt . — Delas , Fr .. Pttersbiirg.t- ^ —

Zum sosorttgen Dienstantritt spätestens zum 1. Ilkarz
dieses Jahres werden gesucht 2 Büreaugehllfen , wr che
fertia ftenographiren können, gute Handichr. t beptzen
und Fertigkeit in der Handhabung der § chreibinaschlne haben.
Monatsvergütung 75 bis 90 Ri 1 Ka « zlift mit guter
Handschrift, welcher mit der Schreibmaschine flott arbeucn
kann, Monatsvergütung 50 M. ansangs.

Meldungen mit Nachweis über das Verlangte und
Lebenslauf bis zum 2fl» d . crbete».

Wiesbaden, den 6. Februar 1901.
Das Stadtbauamt . Frovenius.
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